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Die Derwallungsresorm in Preutzen.
Die künftige Gestaltung Preußens.

Berlin , 81. Oktober.
Reichskanzler von papen und Ministerpräsident Braun

begaben sich kurz nach 12 Uhr zu dem angekündigten ve-
s. ch beim Reichspräsidenten von hindenburg.

In der Wilhelmstratze vor dem Reichskanzlerpalais , In
d?m der Reichspräsident , wie bekannt , zur Zeit wohnt , Kat-
: !> sich Zuschauer !n großer Zahl eingesunden , um die An-
- >d Abfahrt zu beobachten . Außer den drei hauptbeteilig-
M, »ahm nur noch der Staatssekretär beim Reichspräsi¬
denten , Dr . Meißner , an der bedeutsamen Sitzung teil . Der
, eußische Ministerpräsident hatte von der kommissarischen
'Negierung ein Dienstauto zur Verfügung gestellt erhalten.

Die Konferenz beim Reichspräsidenten dauerte ein«
stunde , von beiden Seiten war vorher vereinbart wor - '
:>'n, daß über den Inhalt und den verlaus der Besprechun¬
gen vor dem Nachmittag nicht» mltgeteilt werden soll.

St « Beschluß der Bayern -Regierung
Der bayerische Ministerrat hielt eine Sitzung ab . In deren

Üerlauf folgendes Schreiben an den Reichspräsidenten be¬
schlossen wurde:

„Der bayerische Ministerrat hat sich soeben aus Grund der
ihm zugegangenen Mitteilungen mit den Plänen der Reichsre¬
gierung wegen der Reugestaltung Preußen » besaßt. Rach seiner

i lieber,eugung enthalten diese Pläne schwere (Eingriffe in die
verfassungsmäßige Stellung oller deutschen Länder gegenüber

' dem Reich und untereinander . Da» Vorgehen der Reichsregie¬
rung bildet eine schwere Enttäuschung sür olle, die im ver¬
trauen aus die Ankündigungen der Relchsregierung damit ge¬
rechnet haben, daß eine Reichsresorm nur aus gesetzlichem weg«
nnd nur nach Verhandlungen mit den Ländern eingeleitel wird
Der Minislerral bittet daher den Reichspräsidenten, kein«
Entscheidungen zu tressen, bevor nicht mit den übrigen Län¬
dern verhandelt worden ist."

Oie Antwort des Reichspräsidenten
Der Reichspräsident hat den Reichskanzler damit be¬

auftragt . den bayerischen Ministerpräsidenten darüber auf-
SIllären , daß der Beschluß des bayerischen Gesamtministe-
muus von falschen Voraussetzungen ausgegangen sei.

Die Maßnahmen des Reiches Kletten sich völlig inner¬
halb der Befugnisse , die dem Relchskommissar durch das l '.r-
leil des Staalsgerlchtshofe » zuerkannt feien.

Ote neuen Maßnahmen
Rach Empfang des Reichskanzlers und des preußischen

Ministerpräsidenten wurden neue Maßnahmen zur Verein¬
fachung der preußischen Verwaltung bekanntgegeben . Die
Krrordnung trägt den Titel : Zweite Verordnung zur Ver¬
einfachung und Verbilligung der Verwaltung " und besteht
aus 14 Paragraphen . Am bedeutsamsten ist davon der Pa¬
ragraph 2. er bestilnmt : !

Es bestehen folgende Aachministerien : 1. das Ministe - >
rium des Innern , 2. das Ainanzministerlum , 3. va » Justiz¬
ministerium . 4. das Ministerium für Wissenschaft , Kunst und i
Volksbildung . 8. das Ministerium für Wirtschaft und Ar - f
beit. ö. das Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und
Ersten.

Das Ministerium für Volkswohlfahrt wird aufgehoben.
Ausgaben und zuständige Arbeiten des Ministerpräsidenten
bleiben unberührt.

Entsprechend dieser Umbildung der Verwaltung erfolgt
eine Neuregelung der Zuständigkeiten . So werden die Aus-
naben des bisherigen Wohlfahrtsministeriums aus die Mi¬
nisterien für Landwirtschaft , für Wirtschaft und Arbeit , das
Kultusministerium , das Finanzministerium und das Innen¬
ministerium aufgeteilt.

Verwattungsreform in Preußen.
Weitgehende Zusammenlegung und Verbilligung.

Berlin . 30. Oktober.
Aus Grund der sogenannten Ditramrzeller Rotverord-

m>ng vom 24. August 1931 hat die kommissarische preußi-
Me Staatsregierung eine Verordnung ertasten , durch die be-
wnnnt wird , daß in Preußen ln Zukunft nur noch vier
ü"chministerlen bestehen und zwar das Ministerium des
"Nneru . da» iEinaniniinietiiiin . da » Inl ' limlnlklerliun und

da » Mlnierium für LanowiUschust . Domänen und Horsten.
Vas Ministerium für valkswohlsahrt wird ausgehoben und
seine Aufgaben aus die bestehenden Ministerien verteilt.
Die preußischen Ministerien sollen gleichzeitig in der weise
mit dem Reich verbunden werden , daß die preußischen Mi-
nister zu Reichsmlnistern ohne Portefeuille ernannt wer-
den. Diese Ernennung ist für Montag nachmittag zu er-
warten , hierbei kommen al , Reichsminister die mit der
Wahrnehmung der Geschäfte al » preußische Minister braus-
tragt werden , in Betracht:

für da » Innenministerium : Dr . Brachk,
für die Ainanzen : Dr . Popih.
für die Landwirtschaft : Reichsernahrungsmlnister von

Braun,
für Wirtschaft und Arbeit : Staatssekretär Dr . Ernst,
für die Justiz : Oberlandesgerichtspräsidenl Dr . Anh-

Kassel.
für den Kultus : Universitätsprofessor Dr . kachter-

SeeifsMald.
Al» Ziel der Verwaltungsreform ln Preußen wird

von der kommissarischen Staatsregierung angegeben , daß
zunächst einmal die Doppelarbeit zwischen Reich und vreu-
nen beseitigt und hierdurch eine weitgehende Verbilligung
der ganzen preußischen verwaltungsarbeit erreicht werden
soll.

Braun protestiert.
Li « Verordnung ein Eingriff in „unveräußerlithe hoheits-

rechte".
Berlin , 31 . Oktober.

Nach der Veröffentlichung der Verordnung der kommst-
farischen preußischen Staatsregierung vom 29. Oktober hat
Ministerpräsident Braun  eine Erklärung veröffentlicht,
in der er zum Ausdruck bringt , daß die Staatsregierung
schon von sich aus eine Verringerung der Ministerien in
Aussicht genommen hatte , daß sie aber an der Durchfüh¬
rung dieses Planes durch die Einsetzung des Reichskommis-
fars vom 20. Juli gehindert worden sei. Die Verordnung
der kommissarischen Regierung ovm 29. Oktober sei nun zur
gleichen  Zeit herausgegeben worden , zu der die Unter¬
redung des Ministerpräsidenten beim Reichskanzler statt¬
fand . wodurch erwiesen werde , daß die Reichsregierung di»
gewünschte loyale Zusammenarbeit mit der preußischen Re¬
gierung außer Acht gelassen  habe . Dieses Vorgehen
sei für die Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung
keinesfalls erforderlich gewesen.

Der Reichskommissar habe weiterhin seine Verordnung
auf Grund der Dietramszeller Verordnung vom 24. August
1931 erlassen , die aber nicht dem Reichskommissar,
sondern nur der Landesregierung  das Recht der
Entscheidung gibt . Da es in dem Urteil des Staatsgerichts'
Hofes vom 25. Oktober 1932 wörtlich heißt , daß „an die
Stelle der Landesregierung auch vorübergehend
kein anderes Organ gesetzt  werden kann " , sei es
unzulässig,  daß die Verordnung von der kommissari¬
schen Regierung erlassen und von ihr mit der Unterschrift
»Preußisches Staatsministerium " versehen wurde.

Terror-prozeß in Königsberg
Die ostvreußischen Sprengstoffanschläge vor dem Sonder-

gerlcht.
Königsberg , 31. Oktober.

Unter starkem Andrang des Publikums begann vor dem
Sondergerichl in Königsberg der Prozeß gegen 19 der an
den Terrorakten am 1. August beteiligten Nationalsozia>
listen , di« durchweg noch sehr jung sind. Die Verteidigung
der Angeklagten hat u. a . Rechtsanwalt Frank ll aus Mün¬
chen übernommen . Zunächst wird gegen 11 Angeklagte ver-
handelt , die der vollendeten und der versuchten Brandstif¬
tung beschuldigt werden . Der Angeklagte Burow wird de,
Anstiftung zur fortgesetzten Brandstiftung beschuldigt.

Rach Verlesung dev Eröfsnungsbeschlusses erklärte de«
Angeklagte Hans Günther , den man als Rädelsführer an
sieht, er verweigere die Aussage zur Sache . Die übriger
zehn Angeklagten schließen sich der Aussageverweigerung
an . Al» die Verlesung der polizeilichen und gerichtlicher
Siu»ina »n h*e Anaeklaaten beendet war . aab der Vertel-

oiger Rechtsanwalt Frank ll (München ) die Erklärung av.
daß ln den früheren Angaben der Angeklagten alle » ander«
eher als ein Geständnis zu erblicken sei. Die Angeklagter
wollen sich in keiner weise gegen die Strafgesetze vergangev
haben . Die Zeugnisverweigerung der Angeklagten sei al»
ein leidenschaftlicher Protest  gegen diese» ganze Verfah¬
ren anzuscben , und hinter diesem Protest der Angeklagter
stünden Millionen deutscher Männer und Arauen , die eben
soll » Protest erheben , insbesondere dagegen , daß man Ju¬
gendliche nicht vor ein o r d e n t l i ch e » Gericht gestellt habe.

Das Urteil
Rach einer verhandlungsdauer von mehreren Stunden

verkündete da » Gericht da » Urteil . E » lautete gegen den
Iruppführer Burow wegen Anstiftung zu den Brandstiftun¬
gen auf ein Jahr seih» Monate Zuchthaus . Die anderen An¬
geklagten wurden bl» auf einen zu Gefängnisstrafen von
8 Monaten und einem Jahr verurteilt . In einem Aalte er-
kannte da » Gericht aus Areispruch.

Verhaftungen wegen Sprengstoffdiebstahls in Schlesien.
Aus der Ziegelei Kynau bei Waldenburg wurde in der

Nacht zum 30 . Juli d. I . etwa ein Zentner Sprengftofs
entwendet . Nunmehr sind drei SA .-Leute verhaftet worden
die Im dringenden Verdacht stehen , gemeinschaftlich den
Einbruch verübt zu haben . Ferner ist gegen den im Zu¬
sammenhang mit dem Sprengsloffanschlaa in Reichenbach
bereits verhafteten Standartenführer Rauscher ein weiterer
Haftbefehl ergangen , weil er der Anstiftung zu dem
Svrengstofsdiebstahl dringend verdächtig ist.

yostflugzeug verunglückt.
Berlin . 31. Okt. Das Postflugzeug D 2017 der Strecke

London —Köln , das am Sainstag um 22 Uhr von London
abgeflogen war , sandte etwa 40 Minuten nach dem Start
sunkentelegraphische Hilferufe . Das Flugzeug , das sich über
dem Kanal befand , soll, wie das englische Luftsahrtmlniste-
rium mitteilt , von einem Dampfer gerettet worden sein.

Tödlicher Ausgang einer Schlägerei-
Homburg . 31. Okt. Zwischen Reichsbannerleuten und

Nationalsozialisten entstand im Stadtteil Eimsbüttel ein«
Schlägerei , in deren Verlauf ein Reichsbannermann erschla¬
gen wurde » eine zweite Person erhielt einen Oberschenkel-
lchuß.

Deutsche Tagesschau
Reue Ainanzordnung für die Gemeinden.

Das preußische Innenministerium hat den Entwurf einer neuen
Gemeindeslnanzordnung ausgearbeitet , die in einer der nächsten
Sitzungen der kommissarischen Regierung verabschiedet werden soll.
Die Vorlage Ist in Zusammenarbeit mit den kommunalen Vertre¬
tungen sertiggestellt worden und soll da » gesamte Haushalts » und
Kassenwesen der Gemeinden in Preußen einer Neuordnung unter¬
ziehen. Es handelt sich vor allem um eine Stärkung der Stellung
des Magistrats gegenüber der Stadtverordnetenversammlung in
Finanzsragen . Dir neue Finanzordnung enthält bindende Richt¬
linien für di« gesamte Finanzgebarung der Gemeinden.

kontingerus kommen nochmals vor das Kabinett.
Don zuständiger Stelle wird erklärt , daß es sich bei der Zu¬

rückziehung der Meldung über die Kontingente am Freitag um eine
technische Panne gehandelt habe . In seinen Reden in Paderborn
und Dortmund habe der Reichskanzler ausdrücklich nochmals die
Gründe zusammengefaßt , die sür die Kontingente gesprochen haben
und sich erneut zu dem Gedanken der Kontingente bekannt . Daran
halte er selbstverständlich auch weiterhin fest. Wenn die Kontin¬
gents -Kommission ihre Verhandlungen beendet hat , wird über da»
Ergebnis der Verhandlungen das Kabinett noch einmal gehört wer¬
den. Die dann zu erlassende Verordnung über die Kontingent»
wird vom Reichscrnährungsminister ausgehen , der aus Grund der
geltenden Bestimmungen dazu ermächtigt ist.

England verhandelt über Handelsverkehr.
Die englische Negierung hat sich setzt bereit erklärt , ln Berlin

über die Streitpunkte im deutsch-englischen Handelsverkehr zu ver¬
handeln . Ein Termin ist noch nicht festgesetzt. Gegenstand der
Verhandlungen sind die deutschen Klagen Uber gewijse englisch«
Zölle , die besonders abträglich für den deutschen Handel sind und
nach deutscher Auffassung nicht im Einklang mit dem handelever-
trag stehen.



Oie amtliche Mitteilung
Ueber den Einvsang Brauns durch Hindenburg wird

ärmlich miigcteilt : Reichspräsident non HIndenburg empfing,
den Reichskanzler von Papen und den preußischen Minister¬
präsidenten Braun zur Aussprache über die durch das Urteil,
des Staatsgerichtshofs gescl-assene Lage.

Der Reichspräsident führte einleitend aus , daß der Streit
zwischen Reich und Preußen über die Verordnung vom
20. Zull durch das Urteil des Staatsgerichtshose » erledigt sei
und daß er und die Reichsregierung sich in jeder Beziehung
auf den voden de» Urteil » stellten. L« müsse beiderseits der
loyale versuch gemacht werden , eine praktische Zusammen-
arbeit zu ermöglichen , die einerseits die dem preußischen
Staatvministerium zuerkannten Rechte berücksichtige, andc-
rerseil» die Befugnisse de» Reichskommissar» und die Not¬
wendigkeit einer einheitlichen Reich»politk wahre.

Ministerpräsident Braun erwiderte , daß das preußische
Kabinett sich selbstverständlich ebenfalls auf den Boden des
Urteils stelle.

Er gab daraufhin eine Darlegung seiner Auffassung von
den Folgerungen , die aus dem Urteil zu ziehen leien Das
Staatsministerium müsse ln die ihm zuerkannten Rechte wie¬
der eingesetzt werden . Die Befugnisse des Reichskommissais
sollten , wenn sie überhaupt noch nötig wären , aut solche
Maßnahmen beschränkt werden , die zur Aufrechterhaltuug
der Ruhe und Ordnung notwendig seien. Mit den personellen
Veränderungen solle aufgehört werden . Ueber die Verein¬
fachung und Zusammenfassung der Verwaltungen tm Reich
und in Preußen könnten alsdann Verhandlungen zwischen der
Reichsregierung und der preußische » Regierung stattfinden.

Reichskanzler von Paven erklärte zunächst daß di«
Reichsregierung die persönliche Integrität des preußisä >en
Ministerpräsidenten und seiner Amtskollegen nie angezwei-
felt habe und daß nur staatspolitische Erwägungen zu ihren
Maßnahmen geführt hätten . Er legte dann seine Auffassung
der Lage dar und betonte , daß der Reichskommissar sich nicht
daraus beschränken könne , nur für den Schutz von Ruhe und
Ordnung zu sorgen , sondern weiterhin die gesamte Exekutive
einheitlich in der Hand behalten müsse.

Daraus ergebe sich ohne weitere » die Verpflichtung , di«
al » notwendig erkannte Reform der preußischen Verwaltung
durchzuführen und damit eine spätere endgültige Regelung
dieser Frage durch die gesetzgebenden Körperschaften vorzu-
bereiten . personelle Veränderungen feien nur au» fach¬
lichen Gründen vorgenommen worden . Der Reichrkommissae
werde der preußischen Staatsregierung die Möglichkeiten
Jeden, die ihr zuerkannten Rechte auszuüben. Eingriffe lnle Amt »befugniffe de» Relchskommiffar » aber nicht dulden.

Der preußische Ministerpräsident betonte , daß er dem¬
gegenüber aus semem eingangs dargelegten Standpunkt be-
harre und insbesondere der Durchführung der Verwaltung »-
reform ohne Verständigung mit der preußischen Staatsre-
gierung widerspräche. Eine Einigung hierüber wurde nicht
erzielt.

2m Lause der Besprechung hob der Reichspräsident
hervor , daß e» zur Wiederherstellung gefestigter Verhält¬
nisse weiterhin notwendig sei. die staatlichen Machtmittel
Preußen » und de» Reiche» in einer Hand zu behalten und
die Politik Preußen » und de» Reiches in einheitlichen Lah¬
nen zu führen. Zum Schluß gab er der Hoffnung « «»druck,
daß über dte Ausübung der Rechte, die der preußischen
Staat »reaierung nach der Entscheidung de, Skaatsgerichks-
hofes zuständen, eine Verständigung erzielt werden möge.
E» wurde vereinbart , daß hierüber weitere Verbindung zwi¬
schen der preußischen Staatsregierung und dem Relchskom-
mistar behalten werden soll.

Historischer Speicher eingeäscheri
Großfeuer im alten Lüneburg.

Lüneburg , 31. Oktober.
In der Rächt brach in der Altstadt ein Großfeuer au»,

da» in einem Speicher au» dem 16. Jahrhundert entstanden
war . Die Feuerwehr bekämpfte den vrand mit 6 Schlauch-
leitungen , sie konnte da» Gebäude vor der Vernichtung nicht
mehr retten . Der Schaden beträgt mehr als 100 000 RM.

Das Feuer ist anscheinend auf dem Heuboden zum Aus¬
bruch gekommen . Da der Speicher noch ein großes Farben-
Lager beherbergte , fanden die Flammen reichliche Nahrung.
Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , die angren-
»enden Gebäude zu schützen. Als Brandursache wird Brand-
stiftung angeiu ncn.

Der zerstörte Speicher gehörte zu den schönsten Fach¬
werkgebäuden Alt -Lüneburgs . Er war bekannt als Zugang
zu dem historischen Viskulen -Hos, und lag gegenüber dem
alten Kaufhaus am Wasser.

Raubüberfall auf eine Krankenkasse
Ein dreistes vandilenftück . — Die Täter entkommen.

Hamburg . 31 . Oktober.
Auf die Landeskrankenkasse im Lockstedter Lager wurde

ln den frühen Morgenstunden ein verwegener Raubüber¬
fall ausgeführ «. vor der Filiale fuhr ein Auto mit zwei mas¬
kierten Leuten vor. die mit gezogenem Revolver in den üaf-
fenraum drangen und die Angestellten zwangen , ihnen das
Seid auozufolgen . Wieviel die Räuber erbeutet haben , fleht
noch nicht fest. Die Täter sind n einem Auto entkommen

und gaben ans ihre Verfolger mehrere Schüsse ab, j
Betriebsrat und Parteipolitik

Beim Berliner Arbeitsgericht hatte eine Firma bean¬
tragt , die Amtsentsetzung eines Betriebsratsmitglieds aus¬
zusprechen , weil das Mitglied sich geweigert habe , eine Er¬
klärung abzugeben , es werde sich jeder politischen Tätigkeit
im Betrieb enthalten . Wegen der grundsätzlichen Bedeu¬
tung der Frage hatte sich auch das Reichsarbeitsgericht mit
dem Fall zu beschäftigen . In seiner Entscheidung (RAG.
RB . 57/32 ) stellt das Reichsarbeitsgericht folgende Grund¬
sätze auf : „Eine Verpflichtung des Betriebsratsmitgliedes,
dem Arbeitgeber gegenüber eine Erklärung dahin abzuge¬
ben . daß es den Grundsatz anerkenne . Politik gehöre nicht
in den Betrieb , und daß es sich jeder politischen Betätigung
im Betrieb enthalten werde , ist nicht anzuerkcnnen , auch
dann nicht, wenn sich das Bctriebsratsmitglied einmal durch
Flugblattverteilung an sich einer Amtspflichtverletzung schul¬
dig gemacht haben sollte . In der Weigerung zur Abgabe
einer solchen Erklärung ist daher eine die Amtsentsetzung
rechtfertigende Amtspflichtverletzung nicht zu erblicken."

Aus Overursel
^» » itnb Umgebung « ^ ^

— Straße frei für die Feuerwehr ! Am Samstag ,
abend gegen 6,>10 Uhr , wurde die Feuerwehr alarmiert,
und in der Oberhöchstadter Straße ein Brand gemeldet.
Die Feuerwehr ließ die Hörner ertönen , die Wehrleute
waren auch bald am Spritzenhause und rückten vorerst
mit einem Löschwagen ab . Durch die Signale waren
auch gleich die unvermeidlichen „Zuschauer " auf den
Beinen , die vorerst die Straße für sich beanspruchten.
Der nachkommende Haupttrupp der Wehr und das Auto
hatten Mühe , sich einen Weg zur Brandstelle zu bah¬
nen . Besonders Radfahrer fuhren gemächlich vor ihr
her , ohne die Signale zu beachten . Da es sich „nur " um
einen Schornsteinbrand handelte , fehlte es beim An-
rücken an der Brandstelle nicht an schnattrigen Bemer¬
kungen alter und jungerFlegel  aus der Reihe
der Zuschauer gegen die Wehr . Der Brand war schnell
gelöscht. Wir glauben , daß die Männer , die sich in un¬
eigennütziger Weise dafür einsetzen, Hab und Gut ihrer
Mitmenschen , ohne Ansehen der Person , zu schützen und
zu retten , eine andere Behandlung und einen and ?r?lt
Empfang verdienen wie am Samstagabend . Mögen alle
die , die es angeht , das beherzigen und wir , falls die
Wehr wieder einmal gerufen wird , schreiben können:
„Die überaus zahlreichen „Zuschauer " verhielten sich
musterhaft , ließen die Straßen frei und leisteten den
Anweisungen der Polizei willige Folge ." Dann neh¬
men wir den oben gebrauchten Ausdruck gerne wieder
zurück.

— Keine Fischvergiftung nachgewiesen. Am Freitag
verstarb hier nach nur kurzer Krankheit ein Itzjähriges
Mädchen . Da nach dem Berlauf der Krankheit anzu-
nehmen war , daß es sich um eine Bergiftung han¬
delte , wurde die Leiche von der Behörde beschlagnahmt
und Obduktion angeordnet . Diese hat nunmehr am
Samstag stattgesunden . Der ärztliche Befund stellte als
Todesursache fest: Doppelseitige Lungenentzündung und
Magen - und Darmkartarrh . Eine Bergiftung
durch den Genuß von Fischen wurde nicht
nachgewiesen!  Acngstliche Gemüter , die gerne die
schmackhaften Meeresbewohner essen, brauchen also die¬
sen Genuß nicht zu entbehren.

— Wegen „Hundewetter " die Hundedressurschauab¬
gesagt ! Für den gestrigen Sonntagvormittag hatte der
Oberurseler Hundezucht - und Dressurverein eine Dres-
surschau angcsagt . Aber da den ganzen Tag ein Hunde¬
wetter herrschte , bei dem man höchstens „Menschen , aber
keine Hunde vor die Türe läßt " , mußte diese interessante
Borführung abgesagt werden . Sie findet an einem spä¬
teren Zeitpunkt statt und wir werden unsere Leser davon
benachrichtigen.

— Bor den Wahlen . Rur noch sechs Tage trennen
uns von den Reichstagswahlen , und doch ist von einer
intensiven Agitation , wenn man von der NSDAP , ab¬
sieht , wenig zu bemerken . Vis jetzt haben nur die
Deutschnationale Bolkspartei , am Freitagabend das
Zentrum , und gestern abend im Taunussaale die So¬
zialdemokratische Partei öffentliche Versammlungen ab¬
gehalten . Ueber den Berlauf der Deutschnationalen Ver¬
sammlung haben wir bereits berichtet und werden mor¬
gen ausführliche Berichte über die beiden letztgenannten
Versammlungen geben.

— Angeskeltten -Derslkyerung . Der erste Vertrau-
ensmann der Angestellien -Dersicherung , Herr Suddireklvr
Emil Schwiedam , hielt am Samstag im Saale des
Franksurler Koses einen Dorlrag über Rechte und Pfllch.
len des Versicherten . Besonders interessierten die Not-
Verordnungen und ihre Einwirkung aus die Renten und
Leistungen . Der Vortrag zeigte eine außerordentliche
Sachkenntnis des Referenten , der dann auch auf die
verschiedensten Anfragen aus den Kreisen der Angestell-
len genau einging . Der Wunsch wurde laut , öfter Aus-
klärungs -Doriräge über dte Ankeslelllen.Dersicherung zu
hören . Der Deulschnalionale Kandlungsgehilsen -Derdand,
auf dessen Veranlassung der Dorlrag gehalten wurde,
sagte solche Veranstaltungen zu.

- Frankfurter KünsNerlhealer . Kleists „Zer-
brochener Krug " gehört nicht zufällig zu den Kaupl-
werken der deutschen Luslspieldichtung . Sowohl der
Vorwurf « le die Behandlung des Stoffes geben reichste
Möglichkeiten für Situationen von überwältigender Komik,
für einen humorersülllen Dialog von poetischer Bilder,
prachl . Dte ganze Geschichte eines Inquistlionsversahrens.
das ein unwissender , unordenilicher . gewalttätiger , Illcki-
scher und lüjierner Richter gegen sich selbst zu führen ge.
zwungen wird , ist in reichsten Humor getaucht . Mit ei¬
nem fast unerschöpflichen Reichtum von charakteristischen
Einzelheiten in Wort und Handlung malt uns Kleist
seinen Dorsrichler Adam und seine Umwelt . Und sicher
hat Hebbel recht, wenn er nach einer Ausführung des
„Zerbrochenen Krugs " im Wiener Burgtheater schrieb:
„Seit dem Falstaff ist im Komischen keine Figur geschaffen
worden , die dem Dorsrichler Adam auch nur die Schuh¬
riemen auslösen dürste " und damit Kleist als Komödien-
dichter neben Shakespeare stellt. — Die Ausführung findet
stall am Mittwoch , dem 2. November 1932, abends un
20.Uhr in der Turnhalle der Turngesellfchast , Garlenstr . 4
Preise der Plätze : AM . 2.40 AM . 1.80 AM . —.80

Der Siunden -Welirekord im Radfahren , der schon seit dem
vlohre 191-1 besteht, und Inzwischen unzählige Male erfolglos an-
^griffen wurde. Ist jetzt ln Algier von dem französischen Straßen-
>ahrer Archambaud llbertrossen worden. Archambaud fuhr 44,564

Eier und verbesserte de» Rekord des Schweizers Egg um über
100 Meter. Archambaud stellte auch über 50 Kilometer mit einer
Zeit von 1 : 07 : 25 einen Weltrekord m*

— Rundfunkgebühren für Schulen . Der Deutsche Städte-
tag hat den Relchsposiminister gebeten , zu genehmigen , daß
nicht nur der Schulfunk , für den die Gebühren von monat¬
lich 2 RM aus 0,80 RM ermäßigt sind, sondern aur - der
Kinder - und Jugendfunk , soweit er innerhalb der Schulze»
zu pädagogischen Zwecken abaehört wird , unter die Bedin¬
gungen des Ermäßigungserlastes fällt . Der Relchsposiinlni.
sier hat der Anregung des Städtetage » entsprochen In der
Erwartung , daß für Die richtige Einhaltung der Voraus-
sctzung für die Preisermäßigung von der Schulaufsichts-
behörde Gewähr übernommen wird.

— Trügerische Leben »mittelpackungen . Es kann wieder
die Beobachtung gemacht werden , daß manche Arten von
Lebensmitteln In Behältnissen oertrtxben werden , deren
Formen und Abmessungen geeignet sind, den Käufer über
di« Menge der darin enthaltenen Waren zu täuschen . So
kommen Schokoladewaren und Süßigkeiten in großen Kar-
ton » mit übermäßig viel Schutzpapierfüllung , Tafelschokolade
In Kartons mit besonders starken Vappeinlagen vor.
Schmelzkäse wird öfters in Schachteln mit doppeltem Boden,
Speiseöl in Flaschen aus übermäßig dickwandigem Glas oder
mit hochgezoaenem Boden verkauft . Fischkonserven werden
in schrägwandigen Schalendosen , deren obere Fläche größer
ist als der Boden , oder in Büchsen mit eingezogenem Boden
ln den Handel gebracht . Der Vertrieb von Lebensmitteln
in derartigen Packungen und Behältnissen fällt unter den
Tatbestand der irreführenden Aufmachung im Slnne des
Lebensmittelgesetze » und ist str« fb«s.

- Nuttdsunk-Programm.
Montag , 31. Oktober : 15.20 Frauen i» ungewöhnlichen

Bernsen , Vortrag ; 19.25 Juristische Plauderei ; 16.50 Eng¬
lisch; 19.30 Lutherische Vesper ; 20.10 Gustav Adolf , historische
Hörfolge ; 21 .10 Kompositionsstnnde ; 22.45 Nachtmusik.

Dienstag , 1. November : . 10.10 Schulfunk ; 15.50 Ein
neuer Hausfrauenberuf , Vortrag ; 16.25 Das Handwerk und
die Berufs - und Fachschule, Vortrag ; 19.50 Der HimikicI
an November und Dezember , Vortrag ; 19.30 Türkei , Hör¬
bild ; 20.30 Konzert ; 21.30 Der Philosoph am Fenster,
Hörspiel ; 22.45 Orgelkonzert.

Mittwoch , 2. November : 10.10 Schulfunk ; 15.15 Jugend-
r .runde ; 18.25 Dunkel über Asien, Vortrag ; 16.50 Deutsche

Landschaft — Deutsche Arbeit — Deutsche Schrift , Vortrag;
19.30 Zitherkonzert ; 20 Jedermann , von Hugo von Hof¬
mannsthal ; 21 Konzert ; 22.45 Nachtmusik.

1 Donnerstag , 3 . November : 15 .30 Jugendstunde ; 18 .25
kFilmstund «; 18.50 Das Notprogramin und die Krise des
Grundbesitzes , Vortrag ; 19.30 Wer ist er ?, literarische Rätsel;
20 Opernkonzert ; 21.15 Weinlese am Rhein , Hörbericht ; 21.45
St . Hubertus ; 22.45 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 23
Funkstille.

Freitag , 4. November : 19.25 England und seine Land¬
wirtschaft, Vortrag ; 16.50 Die deutsche Industrie und die
deutsch« Woche, Vortrag : 19.30 Lalalaikakonzert ; 20 Eo-
blneau , Einführung in historische Szenen ; 20.30 Symphonic-
konzert; 21.45 Herbstgesang ; 22.45 Nachtmusik.

Samstag , 5. November : 10.10 Schulfunk; 15 Jugend¬
stunde; 18.25 Vortrag ; 18.50 Vortrag : 19.30 Die große»
Redner : Demosthenes ; 20 Bunter Abend ; 22.45 Nachtmusik.

FSv . Masnz 05 — wortnatia worm , 2 .-1 (1:1).
• Die Mainzer gewannen dieses wichtige Spiel gegen

den ernstesten Rivalen In der Gruppe Hessen mit großen,
Gluck. Wormatia war ballsicherer als die Einheimische ».
In der dritten Minute bereits fiel das erste Tor für Mainz.
Eine Minute vor der Pause glich Worms aus . In der zwei-
ten Halbzeit fiel in der 20. Minute durch ein Selbsttor der
Sieg den Mainzern zu.

Union Riederrad - Eintracht Frankfurt 1:1 (1.-1).
Unter sehr schlechten Platzverhältnissen vermochte Union

Niederrad ziemlich überraschend einen Punkt zu gewinne,,.
Der mit Wa ' serpfützen bedeckte Platz ließ eine Kombina-
tion nicht zu . Trotzdem gehörte die erst« Halbzeit der Ein¬
tracht Mobs gelang auch in der 10. Minute die Führung.
Aber schon drei Minuten später glich der Rechtsaußen Nie¬
derrods aus . Der Spielausgang entspricht ungefähr dem
Spielverlauf , wenn auch die Eintracht den Torchance » nach
hatte gewinnen müssen . Das Spiel war hart , überschritt je¬
doch die Grenzen des Erlaubten nickt.

KIRCHLICHE ANZEIGEN
Katholische Gemeinde.

Dienstag , 1. November . (Fest Allerheiligen .) 6,:>ü Uhr:
Frühmesse, hl . Messe für Eberhard u. Anna Quirin . 8 Uhr:
Kindergottesdienst , hl . Messe für Alois Binn . 9.30 Uhr : Hoch¬
amt , Levitenamt für die Pfarrgemeinde . 11 Uhr :, hl . Messe »och
Meinung . 2 Uhr : Andacht mit Segen . lotenvesper und Pro¬
zession zum Friedhof.

Mittwoch , 2. November . (Gedächtnis Allerseelen .) In der
Pfarrkirche sind hl . Messen von 0 Uhr an . 8 Uhr : Feierliches
Requiem für alle Verstorbenen . 7 Uhr : In der Hospitalkirche
hl . Messe mit Austeilung der hl . Komm. Im Joh .-Stift sind
von 6 Uhr an hl . Messen. 3. Messe für verst. Großeltern . 8 Uhr |
abends : Andacht zum Tröste der armen Seelen.

Katholische Pfarrgemeinde Bommersheim.
Dienstag , den 1. November : Fest Allerheiligen . Q5e6oteu«r |

Feiertag . 7 Uhr : Frühmesse . 9,30 Uhr : Hochamt mit Segen
2 Uhr : Andacht zu Ehren aller Heiligen . Danach Andacht zu,» !
Tröste aller verstorbenen Christgläubigen . Die Prozession aus|
dem Friedhofe wird nur bei günstiger Witterung geholte,»
Während der sog. Allerseelen -Oktave ist täglich abends 8 Uh, |
Andacht. — Am Allerseelentage ist die erste hl . Messe um 6 Uhu
Um 8 Uhr ist ein Requiem für alle verstorbenen Christgläu-
bigen . Am Feste Allerheiligen abends läutet die Krieger-
gedächtuisglocke zum Gebete für die Opfer des Weltkrieges . A»>!
Allerseelentage halten unsere um die Pfarrei hochverdiente»s
ehrwürdigen Schwestern die übliche Hauskollekte . — Donners¬
tag , 3. Nov ., 6,45 Uhr : 2. Requiem für Wilh . Schöppner . Der!
Freitag ist Herz-Jesu -Freitag . — Samstag , 5. Rov ., 6,45 Uhr^
3. Requiem für Wilhelm Schöppner.

SchönewejßeZähne
erhalten Sie bei tätlichem Gebrauch von Cliloi 'odont » der Zahnpaste vo"
liOcliMtor «limiluu . Sparsam im Verbrauch. Tube 50 Pst und 80 P»
Verlangen Sie nur llhlorodont und weifen Sie jeden Ersatz dafür zur »».



und Uniflcliit uft« « <
TanZvorsührungen im Aurfiuus . Am gcsiri«:»

Aachmillag fand in der Kurhaus -Wandelhalle als Ein«
läge eine Vorführung moderner Geselischaslslänze stail.
Kerr W . Dannhof jr . zeigie mii Frau Ferelly -Füredt bet
den Klängen der Kapelle Burkart Geselischaslslänze . wie
sie in den Tanzschulen Ferelly . Ffm . und Dannhof -Kbg.
gelehrt werden . Sie zeigten Engl . Math . Rumba , Quick-
fiep und dlsch. Walzer . Besonders erwähnt sei die tech¬
nisch gute Durchsührung der einzelnen Figuren . Ls ist
zu wünschen , hast derartige oder ähnliche Einlagen des
öfteren gegeben werden . - td.

Au» der Ävmburger Wahlbewegung . In
einer im «Römer " slaltgesundenen RSDAP .-Dersamm-
lung wurde von dem Referenlen . so wird uns miigeleilt.
u . o . eine scharfe Polemik gegen die derzeitige Regierung
im Reich geführt . Jehl , nachdem man 14 Jahre lang
vollständig passiv gewesen sei, wollten die Leute führen,
die das Volk dahin geführt hätten , wo es heute sei.
Rur dadurch , dah bisher alle Regierungen keine Inilia-
ttve gezeigt hällen , sei es zu dem 5Mtllionenheer der
Arbeitslosen gekommen . Die Nallonalkvziaiisten seien
gegen den Freiwilligen ArbeHsdiensl . aber für die Ar-
beltsdienstpslichl . Zwei Jahre solle jeder junge Deutsche
in dieser Form seinem Balerlande dienen . Ein weite¬
rer Programmpunkt der NSDAP , sei das Siedlungs-
wesen mit dem Ziele , jedem Deutschen ein Keim , etwas
Grund und Boden zu schaffen . So werde Arbeit bis
zum lehlen Arbeitslosen ermöglicht.

Criöferkirche. Es fei nochmals hingewirsen aus
die Resormaiionsstier . die der «Gemischte Chor der Er-
lvserktrche ' heute abend 6 . 15 Uhr hält . Wie im ver¬
gangenen Jahr ist auch diese Feier wieder ein Geschenk
deS Chores an die Gemeinde . Er will dadurch milhel-
sen . dah die Menschen wieder stark und innerlich leben¬
dig werden sollen . Jedermann ist recht herzlich eingela-
den zur Teilnahme an der Erbauung durch unvergäng¬
liche Kunst . «Wer Ohren hat zu hören , der höre '' !

Don den Quellen . Don Dienstag, dem l . No-
vember 1932 ad sind die Mineralquellen wie solgt ge-
öffnet : Elisabelhendrnnnen täglich von 7 bis 12 und
15 bis 17 Uhr » Augusia -Diktoria -Brunnen von 7 .30 bis
10 Ubr und von 15 bis 17 Uhr.

Der heilere Abend» der am Dienstag, dem 1.
November , tm Kurhaus stallfindet , versprich ! ein Abend
unbändiger Lebensfreude zu werden , findet W . Pauly
doch überall mil seinen Darbietungen eine glänzende
Presse . Ein vielseitiges und überaus lustiges Programm,
aus allen Teilen der Kleinkunst wtrkungsvoü zusammen-
gestellt , verkürzt den Besuchern einen Abend des Lachens
und des Staunens . Zahlreiche Experimente , ausgesührl
mit sicherer Kand , werden die Veranstaltung eröffnen , lustige
Zaubereien , heiterste Plaudereien , Satiren . Rechenkunst » !
stücke verblüssendsler Ar », Manipulationen wechseln tn
bunter Reihenfolge und führen zum Köhrpunkt des
Abends , Dem Sonderteil " Ist Kellsehen Kumbug ? "
Besonders dieser letzte Teil » der Ortgtnalexperimenle des
berühmten Kellsehers Erik Jan Kausiens dringt und sie
erklärt , ist besonders bemerkenswert . Der Eintritt ist
für Kurkarteninhader und Kurhaus -Abonnenten frei.

Frankfurt hebt einen Drohfiim au» - er
Taufe. Die Auswirkungeü des Schumann Theaters,
des grvtzlen deutschen Äinobetriebs , der auch in Berlin
nicht seinesgleichen hat , machen sich langsam vorteilhaft
für uu .9 bemerkbar . Während bisher olle deutschen
Grotzstlme tn Berlin ihre Uraufführung erlebten , wird
als erster deutscher Grotzfilm die Verfilmung der Lehar-
Operette »Friederike ' am kommenden Dirnslag . dem
1. November , tm Schumann Theater - vor Berlin —
Ihre Wetluraussllhrung erleben . In Amerika war es
längst üblich , datz die protzen Filmproduklionen . bevor
sie tn New Pork gestartet wurden , in Chicago oder
Kollywood ihre Uruussllhrung erlebten . Das Schumann-
Thealer macht diese Premiere zu einem besonders fest-
lichen Ereignis . Der Regisseur des Films «Friederike"
Fritz Friebmann -Fredertch sowie der Kaupldarstcller des
Films , Kons Keinz Bollmann , kommen tm eigenen Flug-
zeug zur Welturaufführung ihres Films am kommenden
Dienstag nach Frankfurt . Ls finden zwei Festoorstel-
lungen . nachmittags um 4 Uhr zu klcinen Preisen und
abends 8 .15 Uhr zu normalen Preisen , statt . In der
Nachmlllagsvorstellung werden beide vorgenannten Dar-
steiler persönlich anwesend sein . Nach Schlutz der Nach¬
mittagsvorstellung geben die vorgenannten Künstler aus
der Bühne des Schumavn -Thealers um 6,30 Uhr eine
Autogrammslunde . Zu dieser Aulogrammstunde haben
lediglich die Besucher der Nachmittagsvorstellung um
4 Uhr Zutritt . Auch in der Abendvorstellung am kom-
Menden Dienstag um 8 .15 Uhr sind sämtliche Kaupl-
darsteller im Schumann -Theater persönlich anwesend.
Der Wichtigkeit des Anlasses entsprechend hat das Schu-
mann -Theater zu dem Film «Friederike " ein besonders
starkes Varielö -Programm zujammengestellt . An erster
Stelle sieht das Gastspiel der «Sechs von der Slaals-
oper " . Dieses berühmte Solistenballett setzt sich aus den
besten Solotänzertnnen und Tänzern der Berliner Staats-
oper zusammen . Es sind dies : Elisabeth Grube , Daisy
Spich , Isabella Bruck . Jens Keih «, Werner Stammer,
Rudolf Kvlling . Ls handelt sich hier um ein Ballett
von ganz besonderem Gepräge . Ferner treten im Dariels-
Teil die . Al -Ba -Te -Sos " , die bekannten Stratzen -Musi-
kanten sowie die «Ltndgreens " . die bekannten komischen
Rvilschuhkünsiler . aus . Die Schumann -Iazz -Sinsontker
spielen unter Leitung ihres Dirigenten Allan Bjerne ein
Schlager -Potpourri «Lehartana " . Telefonische Billett-
Bestellungen für beide Feslvorslrllungen am Dienstag
werden prompt erledigt . Sammelnummer 33030.

Theater -Club. Bad Äomburg. Der gestrige
Opereltenabend im Saotbau brachte dem Thealer -Club
ein überfülltes Kaus . Bernhard Scharst , der Spielleiter
des Abends , hietz namens des Club -Dorstandes die Be¬
sucher herzltchsl willkommen , sein Grutz galt insbesondere
verschiedenen auswärtigen Theatervereinen , die ebenfalls
im Reichsbund für Dolksbtthuenspiele organisiert sind.
Kerr Schneider vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten
dankle sodann dem Komburger Thealer -Club , das , er den
Reinertrag des Abends dieser Organisation zukommen
loste . Wie schon einmal im Vorjahre , so werde auch
diesmal die in Frage kommende Einnahme den bedllrf-
ligsten Kriegsopfern zpsltchen . Die Ouvertüre des Or-
cheslers war inzwischen verklungen ; der «Iuxbaron " von
Waller Kollo konnte nun über die , Bretter gehen . Die
drelakilge Operette , deren Wert zu 80 Prozent In der
Musik liegen mag . ist lcxllich durchaus anspruchslos und
lediglich auf den Effekt nicht schlechter Witze eingestellt.
Kler mutzte das auch heute noch gülllge Rezept der Per¬
sonenverwechslung herhallcn . um die notwendige Sttua-
tionskomtk zu schaffen . Nach Ansicht des frischgebackenen
Ehegatten von Grabow ist es gerade nicht angenehm,
wenn die Schwiegereltern Wtndisch bereits In den Flit-
terwochen zu Besuch kommen wollen . Ein Telegramm
an diese , datz z. Zt . Grabows Freund , ein Riliergulsbe.
sitzer von Kimmel , zu Besuch bei den Neuvermählten
welle , sollte sie vorerst adwimmel ». Der Plan Halle aber
schon seines Aktualität verloren , und so war man ge¬
zwungen , um/vor den WtndlschS nicht als Lügner dazu-
stehen , schnell einen Talmi -Kimmel zu schassen. Der zu-
fällig anwesende Landstreicher Blaukehlchen mutzte diese
Rolle übernehmen , und er spielte sie ganz vorzüglich.
Erst als die Wogen des Schwindels zu toll schlugen und
der wirkliche Kimmel erschien , wurde dem ganzen Spuk
unter altseiligem Gelächter ein Ende bereitet . — Der
Thealer -Club lieferte gestern ein ganz erstklassiges Spiel,
das In jeder Beziehung einwandsreten Charakter trug.
Vor ollem schien der Spielleiter diesmal eine sehr glück¬
liche Kand bei der Verteilung der Rollen gehabt zu ha¬
ben . Fritz Reuter als Landstreicher und „Baron " war
gestern die grotze Nummer des Abends ; fein Erscheinen
loste stets im Publikum seile Portionen Lachsalven aus.
Otto Kaiser als Schwiegervater Wtndisch war nicht min¬
der zugkräslig , zumal Kaiser es gut versteht , seine origi¬
nellen Ideen immer passend ans der Bühne zu verwerten.
Elisabeth Salchli fühlte sich äußerst wohl in ihrem Auf¬
treten als Schwiegermuller ; ein gleiches Resultat lietz sich
bei ihrer «BÜHnen " -Tochter Sophie , von Elsrtede Busch
gegeben , seststellen, die sich besonders tapfer im Duett hielt.
Der Spielleiter Bernhard Scharst präsentierte sich im
Stück als von Grabow ; seine Bühnengewandhett wäre
vielleicht bei besseren Gesangsqualiläten noch energischer
zum Durchbruch gekommen . Irma Fiebig als Frau v.
Grabow , wohl die beste weibliche Kraft des Klubs , bril¬
lierte sowohl in der Darstellung als auch tm Gesang.
Als wettere Stützen des Abends nennen wir : Ketnrich
Petsker . Guido Scholz » Fritz Engel , Elisabeth Frank und
Georg Ftebtg . Diel Beifall fand auch die Tanzetnlage
«Wiener Bonbon " von Ioh . Slrautz , getanzt von der
anmutigen Gisela Appel . Auch der Aufmarsch der klei¬
neren „Slerne " verfehlte nicht seine Wirkung . Die Büh¬
nenbilder arrangierte vorteilhaft Joachim Scholz . Das
Orchester (Mitglieder des unter Leitung von Chor - und
Kapellmeister Vtksor Ruppert stehenden Oberurseler Or-
cheltervereins ) arbeitete unter der Stabführung von Kon¬
zertmeister Kurt Wünsche zur vollen Zufriedenheit . Der
Thealer -Club kann den gestrigen Abend als weiteren
Erfolg seines Wirkens buchen.

Eine Fehlmeldung . Gestern abend, kurz nach
21 Uhr , wurde die Freiw . Feuerwehr telefonisch nach einem
Kaufe der Köhestratze gerufen . Die Mannschaft der
Motorspritze rückte sofort aus und konnte seststellen . datz
lediglich durck etliche Backsteine , die in den einen Schorn¬
stein des fraglichen Kaufes sielen , ein grötzerer Qualm
entstanden war.

Die Ausgabe der Fieifchkarien für Klein- und
Sozialrentner findet Mittwoch nachmittag von 3 - 5 Uhr
in der ehem . Kaserne (Promenade ) stail.

Lterrenioses Auto . Im Slratzengraben an der
Farbenfabrik wurde ein herrenloses Auto , das lt . Nummer
tm Bezirk Kannover gemeldet ist, gesunden . Nach¬
forschungen ergaben , datz der Besitzer des Autos sich
z . Zt . in Komburg aufhält und allein nicht imstande
war , seinen Wagen wieder flott zu machen.

Die Aöekerinnung gibt bekannt, datz ab heule
1500 Gramm Roggenbrot 0 .50 AM . und 1500 Gramm
Mischbrot 0 .55 RM . kosten.

Amtliche Aekanntmachnngen
der Stadt Bad Hombnra.

Bctr. Bürgersttucr 1933.
Wiesbaden , den 21. Oktober 1032,

Der Regierungspräsident
Pr . 1. 2 a Nr . 3100.

Aufgrnnd 8 3 Kap. 0 des Zweiten Teils der Verordnung
des Reichspräsidenten voin 5. (i. 1931 (RGBl . 1. S . 279) verfüge
ich hiermit , datz in der Stadtgrmeinde Oberursel die Biirgerstener
1933 in Höhe des fünffachen Lnndesfatzes erhoben wird.

Nachdem mir em Genieindebcschlntz, der die Biiraersiener
1933 in einer zum Ausgleich des Haushaltsplanes erforderlichen
Höhe heranziehl , bislang nicht vorgelegt ist, war diese Festsetzung
znr möglichste» Ausgleichung der Einnahmen und Ausgaben des
Grmeinbehaushalts notwendig.

Die Erhebung dieser Steuer wird gemätz 8 2 der Preutz-
Verordnung über die Erhebung der Biirgerstener 1933 vom
29. 9. 1932 - G . S . S . 223 - nenehmigt.

I . V.
L. S . ge,; . Eomnier

Vorstehende Verfügnng wird hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

Bad Homburg v . d. H., den 20. Oktober 1932.
Der Magistrat.

Sport vom Sonntag.
Länderspiel.

D » ö n p c ft : Ungarn — Deuischtand 2:1 (1:0).
verbandsspicle in Siiddcnlschland.

Gruppe  N h e t >> :
03 Mannheim — Phönix Lndwigshafen 1:3.
SpBgg Mnndenheii » — BfN Kaiserslautern 3:2.
Ülmicitin Viernheim — BiR . Mannheim 2 :4.
VfL . Neckarau — SpDgg . Sandl ' n 2 :1.
Germanin Fnicdrichsscld — CB . ' ' cldbof 1:3.

Gruppe Baden:
FE . Freiburg - - FB . Naflalt 2 :1.
SpBgg . Schrambcrg — Frankania Karlsruhe 7 -3
Phönix Karlsruhe — BfB . Karlsruhe 0 :0.
Freiburger FC . — Karlsruher FB . 2:1.
FC . Mühlburg — FB . Offenbnrg >3:0.

Gruppe Saar:
FK . Pirmasens — SB . 03 Saarbrücken 0 :1.
1. FC . .Kaiserslautern — Sporlsrennde Saarbrücken 3 :3
FB . Saarbrücken — Einlracht Trier 4 :3.
1. FC . Idar — SB . Bölklingen ausgefallen.

Gruppe Main:
Kickers Offcnbach — FC . Hanau 93 4:1.
FSB . Frankfurt — Germania Bieber 2 :0.
BfL . Ncu -Ffcnburg — BfB . Friedbcrg 5 :1.
Union Niederrad — Eintracht Frankfurt 1 :1.
Ratweitz Frankfurt — Spartfreunde Frankfurt 2 :3.

Gruppe Hessen:
Biktaria Urberach — FDgg . Kastcl 1:1.
Aleniaiinia -Oliiinpia Worms — SB . Wiesbaden 0 :0
Olnmpia Lorsch — BfN . Bürstadt 1:2.
FSB . Mainz 05 — Wnrmatia Worms 2 :1.
FBgg . Mombach — 1. FC . Langen 7 :2.

Gruppe Württemberg:
Germania Brötzingen — FC . Birkenfeld 0 :1.
Stuttgarter SC . — Normannia Gmünd 5 :1.
Sluttgartcr .Kickers — FB . Fenerbach 0 :4.
Union Bückingen — BfB Slnttgari 3 :3.
Sportfreunde Etzlingc» — t . FC . Pforzheim 2 :2

Gruppe Nordbayern:
SgDgg . Fürth — ASB . Nürnberg 4:1.
1. FC . Nürnberg — Würzburger Kickers 4:3.
FV . Würzburg 04 — FC . Banreuth 7:0.
FC . Scheinfurt 05 — SpBgg . Erlangen 5:0.

Gruppe Südbayern.
1960 München - FB . Ulm 94 7 :2.
DSB . München — Jahn Regensburg 4 :0.
SpBgg . Landshut — Schwaben Augsburg 3 :1.
SSB . Ulm — Wacker München 4 :0.

Süddeutsche vereine lm Reich.
FC . Schalke 04 — Bayern München 3 :2.

*

Ungarn schlägt Deutschland 2 :1 ( 1 :0)
Im Bndapester Länderspiel machte die deutsche Natio¬

nalelf einen überraschend guten Eindruck. Ihre 2:1>Nieder»
läge war unverdient . Der Kampf entwickelte sich schon vom
Anstoß weg zu einem rassige» Treffen , bei den« die Ungarn
alles daran setzten, möglichst rasch in Führung zu kommen,
während sich die Deutschen nicht sofort zurecht fanden . Zu¬
nächst konnten die Ungarn das Spiel fast restlos in die
de»c,ch« Hälsie verlegen und schon in der 11. Minute kmm-
lc» sie dann auch durch einen prachtvollen Schutz ihres
Linksautzen in Führung gehen. Auch in der Folge hatte
die deutsche Läuferreihe schwere Arbeit zu leisten, bis all¬
mählich der Sturm aufkam und sich das Innentrio bester
zn'ammenfand . Beinahe märe zu diesem Zeitpunkt schon der
Ausglei -'' gefallen , wenn schärfer geschossen worden wäre.

Die besseren Leistungen der Deutschen wurden dann
nach der Pause noch gesteigert , so datz aus diesem Grunde
schon ein Unentschieden verdient gewesen wäre , zumal oe>
nug Torchancen vorhanden waren . Das Tempo des Spie¬
les wurde in der Zweiten Halbzeit immer lebhafter und in
dc> 77 . Minute gelang es den Deutschen, den Ausgleich zu
erzwingen . Ein von Lachner gut hereingcgebener Ball
konnte von Maiik mit Ueberlegung einzs 'chosten werden.
Allerdings währte die Freude über den Ausgleich nicht
lange , da die Ungarn fast vom Anstoß weg zum zweiten
Tor einsenden und diescsmal die Führung endgültig an
sich reißen konnten. Nach zweimal bot sich den deutschen
Gästen die Möglichkeit des Ausgleichs , aber beide Male
lietz Lachner die ihm gebotenen guten Ehancen aus . wo¬
durch Deutschland das verdiente Unentschieden versagt blieb.

Oberstedten.
Die Schiutzübung der Fretw. Feuerwehr fand

gestern nachmittag in Anwensenhei ! von Kreisbrand-
meisier Koller und Branddirektor Henning stail . Nach
der Uebung nahmen die Führer den Vorbeimarsch der
Wehr ab.

Dr lcker n, d Berleaer : Otto Wagenbretb D Co . Bad Hamburg
v'eraniwl . sür denl redaktionellen Teil : S . Herz, Bad Homburg
Für den In iratrmeil : Urin W. A- liräaenbrink . Bad Homburg

Memelne MranMaflc
Bad SomButflg. d. sV

Am Mittwoch , dem 2 . Nvvcmlcr 1932.
vormittags 10 Uhr, werden in unserem
Büro , Ferdinandstr . 20, bestimmt öffent¬
lich meistbietend gegen gleichbarc Zahlung

nachstehende Weine versteigert:
29 Fl . 17er Rlldeshelmer Hinterhaus

Orig . Abf.
85 Fl 21er Merler Adler
75/2 21er MaikammererHeiligenberg

Erese
10 Fl . 24er Wunninger Heidelberg
10 FI . 20er Elewiger Geisberg Erese.

Bad Homburg v.d.H.. den 31. Okt. 1932.
Der Dollziehungsbeamte

Existenz
General - Vertreter
als dortig . Bezirks-
leit . gef. hob. Berd.
Ort n Berns gleich,
lkostenl.Anleitung ).
Kahmaiin D Müller
Hilden (Rdld.) 438.

Äypotheiien,
Kapital und Kredite
prompt , diskret und
vvrschutzsrei. Offert,
unter B 970 an die
Geschäftsstelle d.Ztg.
BertrauenSl . gesucht.
Anfrage » 24 Pfennig
Rückporto erbeten.

$Werbet neue Leser !
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In dieser, Ihrer rein persönlichen und durchaus freiwilligen
Reklame erkennen wir den Erfolg unserer Bemühungen, Sie

In höchstem Mafje zufrieden zu stellen. Und diese Zufriedenheit erreichen'
wir ganz bestimmt durch jene einzig schönen,  jene formvollendeten

Sehen Sie

miMaMqfcMkit!
Morgen steigt - zum einzigen Meie In die¬
sem Jahr - der beliebteste unserer Qrofy*
Verkäufe, unsere .Serien-Tage' l Volkstüm¬
lich durch die grofjen Leistungen , die wir
in diesen niedrigen Preislagen bringen.
Begrüfjt vor allem von den Hausfrauen
wegen der praktischen, großen Auswahl.
Diesmal gibts neue Leistungs-Sensationen I

Serien -Tage
TI ETZ

Frankfurt a. M.

Mäntel und Anzüge
welche die wertvollsten, auserlesensten Stücke unserer überaus reichhaltigen
Sortimente darstellen und welchen wir deshalb die vielsagende Bezeichnung

CarsdvSonder -Klasse
gegeben haben. Mit einer solchen Qualitäts- Benennung übernehmen wir
aber auch gleichzeitig eine Gewahr dafür, dafj die Stücke dieser Sonder-
Klasse in ihrer Art und in den heute vielbegehrtesten Preislagen von Mk.

36.- 48 .- 58.- 68 .-
mit das Schönste und desto von ü!<dem darsieilsn, was nicht nur in Deutsch¬
land, sondern in der ganzen Welt zum Angebot kommt. Ja sie besitzen
Vorzüge, wie sie bisher nur bei höheren Preislagen festzustellen waren.

Möchten Sie jedoch weniger anlegen , dann bedienen Sie sich bitte unserer
ebenfalls überaus vorteilhaften Angebote in den niedrigeren Preisstufen von Mk.

22>a 25 .- 28.- 32.-
Eine genaue Prüfung wird Sie davon überzeugen , dafj das Haus Car sch
hier wie auch sonst Immer etwas weit über dem Durchschnitt stehendes bietet.

2Wmi.MW«rBWe»der nsdap.
ES sprechen:

Mittwoch» den 2. November, In BommersHrlm,
im . Weihen Rotz" von Gg. Meister
Ptz. E. Schüler aus Dauborn
iiber„£anM null Monaliojialta“.

Donnerslag . den 3. November. In Oberursel,
in der Turnhalle. fSartenstrahe.
Pg . Th. Ziegler. Kassel, über
„Die Müon ak letzte Äiitze Indes"

Unkostenbeitrag 15 Pf . Erwerbsloseu. Kriegsbeschädigte 10 Ps.

UL ofcuM. NSDAP . Orlsgr. Oberursel
1 Wählt Nationalsozialisten , Liste 1

Kmhnns-Thenln Pnd Hrnndntg
Gastspiele des Hanauer Stadttheaters

Direktion:L.Piorkowski

Empfehle mein
Cabriolet
(7sitzig). auch für Ge¬
sellschaftsfahrten zu
billigsten Preisen.

W . Schuster,
Ferd-Anlage5

Telefon 2020.

Lexikon
Jubiläums »AuS-
gäbe, m. Kopfgold¬
schnitt und Gold-
prägg., Halbleder-band—17 Bände,
komplett, wie neu,
eine Zierde für den
Bücherschrank, ist
billig zu verkaufen.
Anglbote nnt.A15
a.d.Geschäftsstelle

Donnerstag. den 3. Roden,brr 1932,
abends 7.38 Uhr vnde 1« Uhr

3. Borstellung im Abonnement!
Die amüsante Doppelgängerin-Komödie

aus der Filmwelt:

,Mna , die Filmdiva'
' von Bruno Frank

Preise der Plätze: Mark 3-50. 8 —, 2.50,
1.60, 1.—, 0.50, zuzüglich Kartenstener. —

Kartenverkauf im Kurhaus.

FRAUEN
nur keine Sorgen l
glücklich— sorgenfrei
können Sie sein, wenn
Sie mein stets bewährt,
unschädl. hyg. Frauen¬
artikel gebrauch. Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Teilen Sie mir In allen
Fällen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit. —
Hysanko - Versand,

HANNOVER

FklMilklek KWnWtt
Mittwoch, den 2. November 1932,

um 20 Uhr in der
Turnhalle derTurngefellschaft Oberuifcl,

Gartenftratze 4,

„Ser zerdrslheile Krug"
Lustspiel in einem Akt von Heinrich von

Vorher
Kleist.

Die EllWrmM"
Lustspiel nach dem Plautus vonJ .M.R.Leiu

Preise der Plätze an der Abendkasser
2,48 Mk. 1,80 Mk. - .88 Mk.

Glänzende
gesichert, wer
Riesenabsatz(200.- Verdienst)- Laden-und
Branchekenntnisse unnötig. Jedermann ist
Käufer. Prospekt gratis .durch Chem-Lad.
R. Schneider. A1e»baden̂ 52.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 256 vom 31 . Oktober 1932

Frankreichs plan
Grohe » Vertrauensvotum für herrlot.

> Parts , 30. Oktober.
In der französischen Kammer wurde tn langer Nacht¬

sitzung Herriots konstruktiver Plan nach endlosen und hef¬
tigen Debatten angenommen . Insbesondere der Sozialist
Blum und Franklin -Bouillon suchten in langen Reden das
Haus zu begeistern , wobei letzterer es nicht an scharfen Aus

ts sattsam bekannten,
terpräsidenten unter-
s dann das Wort zu

füllen gegen Deutschland in seiner bere
gehässigen Art — häufig vom Mini
brochen — fehlen ließ , herrlot ergrl.
einer groß angelegten Rede , in der er eingehend die An-
würfe Franklin -Bouillons zurückwies und seinen Plan ver¬
teidigte . Das offizielle Resümee dieses Planes lautet fol-
gendermaßen:

Frankreich würde für einen noch zu bestimmenden Zeit¬
punkt eine allgemeine Herabsetzung der kurzfristigen vlenst-
zelt für die im Mutterlande stehenden Landstreitkräste unter
folgenden Bedingungen annehmen:

1. Dab alle Formationen , die dieser Heeresorgani»
fatlon .zuwiderlaufen , wie die Reichswehr , aufgelöst und
die Polizeistreitkräfte reglementiert würden ; 2 . dab ei»
obligatorisches Jnvestigationsrecht geschaffen würde;
3. dah , um den Locarnovertrag zu ergänzen , ein regio,
naler Pakt für gegenseitige Hilfeleistung derart abge.
schlossen würde , daß jede europäische Nation daran teil-
nehmen könne , und daß die auf diese Weise vorgesehene
Kollektlvmacht ausreiche , um einen Angriff zu unter,
drücken, wobei diese Streitmacht eine erste Staffel von
nationalen spezialisierten Kontingenten umfassen müsse,
die sofort verfügbar wären und über ein mächtiges Ma.
terial ver ' ^gten ; 4. dab die Vereinigten Staaten Sicher,
heitsgarantien , wie sie sie selbst ins Auge gefatzt haben,
bewilligen würden ; 8 . dab die Mitgliedsstaaten des
Völkerbundes sich verpflichten würden , alle Verpflich.
tungen aus Artikel 16 des Völkerbundspaktes zu er.
füllen , und 6. dab das Schiedsgerichtsverfahren für alle
Teilnehmer am Pakt obligatorisch würde.

Seitens der radikalsozialistischen Kammerfraktion wurde
eine Tagesordnung eingebracyt , der auch die Regierung zu¬
stimmte . und die lautete : Die Kammer ist sich des Ernstes
der wirtschaftlichen , politischen und moralischen Krise be¬
wußt , die die Welt durchmacht . Sie ist überzeugt davon,
daß diese Krise nur durch eine ungeheure angestrengte in¬
ternationale Zusammenarbeit überwunden werben kann . Sie
hält es zur Verteidigung der bedrohten Zivilisation für
dringend notwendig , auf allen Gebieten die Konkurrenz
durch die Zusammenarbeit zu ersetzen.

Namentlich müssen alle gegenwärtig etwa zwischen
Frankreich und anderen Staaten bestehenden Differen¬
zen Im Geiste des Entgegenkommens und mit dem
Wunsche, gerechte Lösungen zu finden , ln Angriff ge¬

nommen werden.

Die Kammer billigt die Erklärungen der Regierung und
vertraut darauf , daß sie eine auf folgende Grundsätze auf»
gebaute Politik betreiben wird:

1. Achtung der durch den Völkerbundspakt aufgestellten
Grundjähe , namentlich was die Verurteilung jeglichen An¬
griffs vetriffl ; 2. allgemeine Herabsetzung der wirksam kon¬
trollierten Rüstungen und Erweiterung oer Befugnisse des
Völkerbundes zur Sicherung der Gleichheit der Völker hin¬
sichtlich der internationalen Sicherheit ; 3. Beseitigung der
privaten Herstellung von Waffen in allen Ländern , Kon¬
trolle jeglicher Herstellung und jeglichen Handels mit was-
fen und Kriegsmaschinen.

Die Kammer lehnt jeden weiteren Zusatz ab und geht
zur Tagesordnung über.

Das Vertrauensvotum
Die Kammer hat durch Annahme dieser Tagesordnung

mit 430 gegen 20 Stimmen der Regierung das vertrauen
ausgesprochen . Für die Vertrauenstagesordnung stimmten
die Sozialisten . die Radikalen und die meisten Mitglieder
der Abgeordneten der Mille . Die 20 Geaner gehören der
Rechten und der Republikanischen Förderation Louis Marin
an. Der Rest der Kammer enthielt sich der Abstimmung.

*

Die Hüllen sind gefallen , das Denkmal steht frei . Her-
riots „Plan conftructir ' , der noch rasch vor Eröffnung der
mit so großer Spannung erwarteten Kammerdebatte auch
vom Obersten Verteidigungsrat angenommen worden war,
ist zur Weltdebatte gestellt . Herriot selbst hat diesen seinen
Plan schwer verteidigen müssen . Gegen links und gegen
rechts , gegen LLon Blum und gegen Franklin -Bouillon.
Er hat den Kampf zunächst nicht sehr lebendig geführt , müde
und mit leiser Stimme trug er die Gedankengänge vor.
die diesen Plan begründen sollen . Anders di« beiden Ver-
treter der Linken und der Rechten . Der Sozialist sowohl
wie der Nationalist haben mit Temperament ihre eigen«
Sache verfochten , wobei der Nationalist mit Vorwürfen ge-
gen den englischen Kabinettschef MacDonald nicht sparsam
umging . MacDonald , das war und sei zu allen Zelten
Deutschlands Anwalt . Da wurde auch Herriot erregt , ener¬
gisch wehrte er diesen Angriff auf den englischen Premier
ab . denn er weiß zu gut , daß er MacDonalds Unterstützung
noch brauchen wird.

Peinlich all das , was Löon Blum gegen die französische
Politik zu sagen wußte . Peinlich , daß in der französischen
Kammer sich ein Anwalt fand , der Deutschlands Forderung
nach Gleichberechtigung als begründet und auf den Versail¬
ler Vertrag selbst fußend anerkannte . Die Sünden der
französischen Politik der letzten Jahre und der letzten Mo-
nate sind mit dieser Feststellung des Sozialisten Leon Blum
kaum treffender aus anderem Munde gegeißelt worden.
Möglich , daß Herriots Müdigkeit , mit der er seine „Sensa-
tionen " auftischte , aus dem Eindruck , dem starken Eindruck
der Löon -Blum -Rede *u erklären ilt.

Herriots Plan zielt in seinem Kern auf die Zerschlagung
der Berufsheere ab . Das immerhin muß überraschen . Denn
schließlich sei daran erinnert , daß das hundertprozentige Be¬
rufsheer , über das Deutschland verfügt , eine Erfindung
des Versailler Vertrages ist. Nicht Deutschland hat das Be¬
rufsheer gefordert , sonder » Frankreich ist es gewesen , das
diese Forderung im Versailler Vertrag verankerte.

Wenn setzt dasselbe Fankrcich durch den Mund seines
Regierungschess die Abschaffung aller Berufsheere verlangt,
dann verlangt es damit zum erstenmal in einem nicht un¬
wesentlichen Punkt die Revision , um nicht zu sagen die Ab¬
schaffung des Versailler Vertrages Ist Herriots Plan also
vom deutschen Standpunkt ans zu begrüßen ? So einfach ist
dieser Plan nun allcrdings nicht konstruiert . Denn mit der
grundsätzlichen Einführung des Milizsystems werde » Klau¬
seln verbunden , die aus nichts Geringeres hinausgehen , als
aus eine Verewigung der politischen Fesseln von Versailles.
..Neue Sicherheit " , „neue Garantien . „neue Verträge " —
das sind die Voraussetzungen , unter denen Deutschland eine
Miliz zugestanden werden soll. Voraussetzungen , die das
„Zugeständnis " illusorisch machen . Kein geringerer als Löon
Blum hat die Ueberflü sigkeit dieser Bedingungen , noch ehe
sie von Herriot ausge machen waren , ins klare Licht ge¬
rückt. Und hierauf b ieb Herriot , der Vielgewandte , die
Antwort schuldig . Der Verlauf der Kammerdebatte , der
Widerspruch , den Herriots Vorschlag im eigenen Parla¬
ment gefunden hat . wird den französischen Ministerpräsiden,
ten davon überzeugt haben , daß sein Plan vielleicht der
Ausgangspunkt für neue Diskussionen sein kann , aber daß
diese Diskussionen nur dann fruchtbar werden können , wenn
damit eine effektiv« Gleichstellung der Rüstungen , vielmehr
der Abrüstungen , wenn damit die Gleichberechtigung der
Völker gesichert wirb:

Senf zum KonstrullionSplan
Das Büro der Abrüstungskonferenz , das aus den 3. No¬

vember einberufen worden ist, wird die Bericht « über die
Neuregelung der Luftstreitkräfte , die Abschassung der che¬
mischen und bakteriologischen Kriegsmittel und die noch nicht
fcrtiggestellten Vorschläge bezüglich der Tankwaffen und
der schweren Artillerie beraten.

2m Mittelpunkt der Verhandlung steht aber die Aus¬
sprache über den neuen französischen Abrüstungsplan.

Oie Debatte wird voraussichtlich um einige Wochen aufge-
Ichoben lverden müssen , da den einzelnen Abordnungen die
Prüfung der fronzösischen Vorschläge ermöglicht werden
muß . Der Schwerpunkt der Verhandlungen wird auf der
am 21. November beginnenden Taguna des Hauptausschus»
[es der Abrüstungskonferenz liegen.

i

Auslands -Rundschau
Die Obstausfuhr Oesterreichs nach Deutschland.

Aus Vorstellungen des Landbundes darüber , daß die Obst-
aussuhr nach Deutschland durch verschärfte Gesundheitskontrolle
an der deutschen Grenze sehr behindert werde , erklärte Vizekanzler
Winkler , Verhandlungen mit Deutschland über die Angelegenheit
hätten bereits zu einer befriedigenden Lösung geführt . Deutschland
habe zudem setzt auch außer Passau noch Limbach und Salzburg
als Uebergangsstellen für Obst zugelassen , was für die Sendungen
yus Steiermark und Kärnten eine wesentliche Erleichterung bedeute

- Ausschreitungen an der Budapesler Universität.
Im Zentralgebäude der Budapesler Universität sowie bei der

philosophischen Fakultät kam es zu kleinere » Ausschreitungen . Eine
kleine Gruppe von Studenten begann plötzlich zu lärme ». Das
entschlossene Auftreten der Professoren und der übrigen Studenten
machte den Demonstrationen bald ein Ende , so daß beim Eintreffen
der Polizei Ruhe und Ordnung vollkommen wicderhergestellt waren.

hoover verteidigt seine Zollpolitik.
Präsident Hoover polemisierte ln einer Wahlrede aufs schärsste

gegen die Meinung , die amerikanische Zollpolltlk trage Schuld an j
der Weltwirtschaftskrise . Die Republikanische Partei halte am
Schutzzollsystem sest, da sie darin das Mittel sehe, die Arbeiterschaft
der Vereinigten Staaten gegen die Konkurrenz entwerteter Wäh¬
rungen und niedriger Lebenshaltung im Auslände zu schützen. Die
Kreditpolitik sei für das amerikanische Volk nicht ohne Vorteil
gewesen.

Jriedensneigung in Bolivien.
Der bolivianische Gesandte in Washington ist zur Aufnahme

von Friedensverhandlungen ermächtigt worden . Der bolivianische
Außenminister hat erklärt , Bolivien wolle die Friedensverhand¬
lungen fortsetzen , wenn es möglich sei, zu einem ehrenvollen Frie¬
den zu gelangen , der die Würde Boliviens wahr«

Sugenverg gegen die BSp
Angriffe der Deutschen Volkspartei lieferten Dr 5) »gen-

berg das Thema für einige grundsätzliche Ausführungen über
den Standpunkt seiner Partei , die er in Dresden  säch¬
sischen Industriellen vortrug . >

Hugenberg erinnerte daran , daß er bei den letzten j
Reichstagswahlen die Deutsche Volkspartei „vor dem Tode
gerettet " habe , indem er deren Reststimmen auf die deutsch-
nationale Reichsliste nahm . Das Experiment , so sagte er,
habe er auf Wunsch der Deutschen Volkspartel trotz mancher
Widerstände für die setzt bevorstehende Wahl wiederholt Es
[ei daher weder taktvoll und vornehm noch klug, wenn jetzt
die Deutschnationale Volkspartei von volksvarteillchen Füh-

[ rern unfair bekämpft würde . Man dürfe der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei die weltanschauliche Grundlage nicht ab-

j sprechen. Zur Kontingentspolitik , die gleichfalls in den An-
1 griffen eine Rolle spielte , erklärte Huaenverg , er vertrete
j die Kontingentierung in voller Uebereinstimmung mit vielen
! Industriellen , gerade auch zugunsten der Industrie und des
j Handels . Wenn Schäden aufgetreten seien, so liege das an
! der Art der Ausführung.

papen über Hitlers Empfang
Der „Berliner Lokal -Anzeiger " berichtet über eine

deutschnationale Versammlung in H a n n o o e r . in der eine
öffentliche Aussprache zwischen dem Landesinspektor R u st
von der NSDAP und dem deutschnationalen Landesführer
Oberstleutnant a . D. von Feld  m a n n . stattgefunden hat.
Bei der Gelegenheit dieses Rededuells hat Oberstleutnant
von Feldmann einen Brief verlese » , den Reichskanzler von
Papen ihm über den Empfang Hitlers bei Hindenburg ge¬
schrieben hat.

In diesem Brief heißt es u. a . : Der Reichspräsident hat
Hitler gefragt , ob er sich gemäß seinem ihm früher gegebe¬
nen Versprechen nun an der Reichsregierung beteiligen
wolle . Herr Hitler bat darauf erwidert : „Rur wenn lcl> die

Mlyruna veromme ". Der Ttekchsprklslvcnt yat dann ausein¬
andergesetzt . aus welche» Gründen er nicht gewillt sei. i>im
die Führung zu übergeben . Ich habe dann persönlich in die
Debatte cingegrissen und ausgcsührl . daß eine unbedingte
Notwendigkeit sei, die nationalen Strafte zu einen und daß
das von mir an Herrn Hitler gerichtete Angebot der Natio¬
nalsozialistischen Partei einen entscheidenden Einfluß im
Reich und in Preußen sichern werde . Diese Ausführungen
vermochten aber keine Aenderung der Auffassung des Herrn
Hitler zu erzielen.

Der Reichspräsident hat dann noch den Wunsch ausge¬
sprochen . daß Hitler , wenn er sich in die Opposition gegen¬
über dieser Regierung begeben werde , diese Opposition rit¬
terlich führen möge . Cr . der Herr Reichspräsident habe große
Achtung vor ihm . dem ehemaligen Mitkämpfer Hitler , dem
er als alten Kameraden die Hand reiche. Damit wurde die
Unterhaltung abgeschlossen.

Der Reichskanzler hat . wie Herr von Feldmann weiter
mitteilte . Hitler noch den Vorschlag gemacht : Wenn es ihm
aus Rücksicht aus seine Führerstelle in der Bewegung nicht
angängig erscheine, als Vizekanzler in das Kabinett einzu-
treten , dann möge er als Führer einer großen nationalen
Bewegung , der von sich aus immer jeden Ministerposlen
abgelehnt habe , außerhalb der Regierung bleiben und mit
seiner Bewegung die Arbeit des Kabinetts stützen, in das er
einige seiner prominentesten Mitarbeiter entsenden möge.
Auch das habe Hitler schroff abgelehnt.

Neues aus aller Well
Das Attentat gegen Frau vindernagel . Der früher«

Bankier Walter Hintz« ist dem Staatsanwalt beim Land¬
gericht III vorgeführt worden , um über das von ihm ver¬
übte Attentat auf seine Frau , die Sängerin Gertrud Bin¬
dernagel . verhört zu werden . Hintze macht jetzt wieder
neue Angaben zu seinen Personalien . So behauptet er z. B ..
Leutnant der Reserve gewesen und zum Oberleutnant der
Landwehr befördert worden zu sein. Die Staatsanwalt¬
schaft wird wahrscheinlich bereits In den nächste» Tagen
den Antrag stellen , die Voruntersuchung gegen Hintz« zu
eröffnen , damit der Sachverhalt gründlich geklärt und di«
Beweggründe der Tat genau untersucht werden können.

Schulstreik wegen Unlerstühungskürzung . In Beuthen
an der Oder ist ein Schulstreik ausgebrochen . Infolge der
Angliederung der Stadt an den Kreis Glogau mußten die
Unterstützungsrichtsätze für die Erwerbslosen dem Glogauer
Kreis angepaßt werben . Das bedeutete eine Herabsetzung
der Unterstützungssätze . Daraufhin haben linksradikale Kreise
den Schulstreik erklärt. Auch ein Mteterstreik ist geplant.

Ungetreuer kirchenkasjierer. Bei einer Revision der
Kirchenkasse in Pulsnitz (Sachsen ) wurde festgestellt , daß der
Kircyenkassierer Peisker Unterschlagungen in Höhe von
62 000 Mark begangen hatte . Peisker wurde in Haft ge¬
nommen . Er hat ein Geständnis abgelegt.

Der Bau der Tangermünder Llbbrücke. Im Beisein
zahlreicher Behördenvertreter und einer großen Menge von
Zusct-auern wurde das Einschwimmen des großen Brücken¬
bogens der Elbbrücke bei Tangermünde vollzogen . Der
Bau dieser Brücke , die als Straßen -, Eisenbahn - und Fuß¬
gängerbrücke über die Elbe gebaut ist, wurde im Juni 1931
begonnen . Mit diesem Einschmimmen ist das schwerste
Stück dieses technischen Meisterwerks beendet . Das Ge¬
samtgewicht des Brückenbogens beträgt 1070 -Tonnen . Eine
neue Verkehrsader , die von Berlin nach dem Westen führt,
wird mit dieser Brücke im nächsten Jahre dem Verkehr
übergeben werden.

hambgrg feiert Gerhart Hauptmann . Aus Anlaß des
bevorstehenden 70. Geburtstages Gerhart Hauptmanns be¬
gann in Hamburg eine Reihe von festlichen Veranstaltun¬
gen. Den Auftakt bildete ein Empfang Hauptmanns im
Rathause , in dessen Verlauf Bürgermeister Dr . Petersen
von einem Senatsbeschluß Kenntnis gab , eine Hamburger
Ausbauschule für begabte Volksschüler Gerhart -Hauptmann-
Schule zu nennen.

Esfektenschiebex auf frischer Tat verhaftet . Der Zoll-
sahndungsstelle Krefeld gelang es . den auch von der Staats¬
anwaltschaft Düsseldorf steckbrieflich gesuchten Teppichhändler
Nathan , genannt Nüssen Zimmer , festzunehmen . Er wurde
auf frischer Tat dabei ertappt , als er für 51 000 Mark hoch¬
wertige deutsche Effekten , die er aus dem Ausland « einge¬
führt hatte , verkaufte , um den Erlös ohne Genehmigung der
Stelle für Devisenbewirtscl >aftung ins Ausland zu schaffen.

Vachstuhlbrand im Schloß Amorbach. In dem präch¬
tigen , von dem Fürsten von Leiningen bewohnten Schloß
Amorbach in Untersranken brach Feuer aus . Man befürch¬
tete zunächst ein Uebergreifen des Feuers auf die beiden
Ost- und Westflügel . Den Bemühungen der gesamten Feuer¬
wehren der Umgebung gelang es jedoch, das Feuer aus
[einen Herd zu beschränken , so daß lediglich der Dachstuhl
des Verbindungshauses vollständig ausbrannte , lieber die
Brandursache konnte noch nichts ermittelt werden.

Dopvelmörder zweimal zum Tode verurteilt . Das bay¬
rische Schwurgericht Deggendorf verurteilte den Dienstknecht
Fraundorfer aus Salksdorf zweimal zum Tode und lebens¬
länglichem Ehrverlust . Fraundorfer hatte am 6. Dezember
vorigen Jahres in Oberbubach (Niederbayern ) zur Zeit des
Sonntagsgottesdienstes die 24 Jahre alte Krämerstochter
Babett « Frey und deren dreieinhalb Jahr « alte Nicht« aus
bestialische Weise ermordet und die Kasse des Krämerladens
mit einem Betrag von 35 Mark geraubt.

Polnischer Grenzbeamter als Spion . Der Erste Straf¬
senat des Oberlandesgerichts Breslau verurteilte den 35jäh-
rigen polnischen Staatsangehörigen Grenzbeamten Marjan
Brozyna aus Krakau wegen versuchten Verbrechens gegen
Paragraph 3 des Spionagegesetzes und wegen Paßoerge-
hens zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren und einem
Monat unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Schreckenstat einer polnischen Räuberbande . Im Dorf
Zdzielowice in der Nähe von Lublin ist ein alleinstehendes
Haus von einer zehn Mann starken Räuberbande überfal¬
len worden , die schwer bewaffnet war . Die Banditen ver¬
gingen sich an der Frau des Besitzers , dann begossen sie sie
mit Petroleum und zündeten sie an . Nachdem sie das
ganze Haus geplündert hatten , flohen sie in den Wald . Ein
Dorfbewohner , der den Uebersallenen zu Hilfe eilen wollte,
wurde von den Räubern erschossen.

„Graf Zeppelin " aus der Rückfahrt. Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " hat von Rio de Janeiro aus die Rückfahrt nach
Europa mit Zwischenlandung in Pernambuco angetreten.
Das Schiff ist voll besetzt. Unter den Passagleren befindet
[ich u. a . eine sünfkövfige Familie , deren jüngstes Mitglied
erst sieben Monate zäblt.



8. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
. » Run saß Lisa , schlank und sorgfältig frisiert , im Erker

und sah gleichgültig dem Kanarienvogel zu.
Rach außen hin war sie gleichgültig . In ihrem Innern

sah eS ganz anders aus.
Sie konnte sich nicht mehr begreifen , wie sie auch nur

eine Minute hatte ernstlich erwägen können , Rudolf um
einen Baron JlzeneScu zu verlassen . Jetzt — ' liebte sie
ihren Mann , sehnte sich nach ihm , jetzt , wo es zu spät war l

Sie kannte ja den vollen Ernst der Sachlage . Aus
diesem Grunde versuchte sie nicht mehr , Rudolf um-
zusttmmen . Sie mußte ihm ja noch dankbar sein , wenn
er über alles andere schwieg und noch die Hälfte der
Schuld auf sich nahm . Froh mußte sie darüber sein . Ja¬
wohl ! Denn wenn ihr Vater und ihr Schwager wüßten,
>pte.. eS sich in Wahrheit verhielt , was sie sich hatte zu¬
schulden kommen lassen , dann waren ihr hier wie dort
die Türen , verschlossen . Und irgendwo mußte , sie doch hin,
denn mit den von Rudolf gezahlten fünfhundert Mark
kam sie. nicht aus , wenn sie ganz auf sich angewiesen war.
, „Du wirst ihn noch einmal aufsuchen , Lisa ?" fragte

der Vater mitten in ihre jagenden Gedanken hinein.
Lisa stand auf . Gequält zuckte cs über ihr Gesicht , und

»ebenso gequält sagte sie:
„Ich kann es nicht , Vater . Rudolf würde mich die

Schwalle seines Hauses auch gar nicht mehr überschreiten
lassen ^ Zu, .Schwerwiegendes ist geschehen ."
, >.Dte Faust des alten Herrn sauste auf die Tischplatte

nieder .. M, , . .
: «Schwerwiegendes ? Wqs ist eigentlich passiert ? He?

Sind vielleicht ganz andere Gründe für Rudolf vor¬
handen , und er nennt sie nur nicht ? Eben , weil er ein
durch und durch vornehmer Mensch ist ? Nimm dich in
acht , Lisa ! Ich werde Rudolf fragen . Jetzt werde ich ihn
auf Ehrenwort fragen . Da muß er mir antworten . Er
wird - : —*

General von Massow -Friedingen sank plötzlich vorn-
über . Mit einem lauten Angstschrei kniete seine Frau
neben ihm nieder . Er lallte unverständliche Worte , wollte
ihr etwas sagen und konnte es nicht . Die Zunge war
gelähmt . Auch die ganze linke Körpersette . Mit Hilfe des
Mädchens legte Frau von Massow den Gatten auf das
Ruhebett . Ein anklagender Blick traf die Tochter , die
soeben das Zimmer verließ.

> Still setzte sich die alte Dame neben das Lager und
streichelte die Hände ihres Mannes . Run war es ein-
getroffen , was der Hausarzt schon immer befürchtet hatte.

Ein Schlaganfalll Gott sei Dank nicht tödlich!
Dieser Gedanke brachte für den Augenblick Trost . Aber

im Laufe der nächsten Viertelstunde , in der sie das Ein¬
treffen des Arztes herbeisehnte , dachte sie doch an das,
was ihr die nächste Zeit bringen würde . Die arme Frau,
die während Ihrer Ebe immer nur den Witten des Gatten
hatte anerkennen müssen , zitterte vor einem langen
Krankenlager . Er , der schon jetzt stets an allem nörgelte,
sie .quälte . Völlig unbewußt , das stand fest. Aber doch
quälte er sie.

Wie sollte das werden , wenn er womöglich nicht wieder
gesund wurde ? Nicht mehr nach Polzenhagen auf die
Jagd gehen konnte , von wo er immer wie neu belebt
zurückgekommen war?

Frau von Massow faltete die Hände.
„Mach ' s gut , Pater im Himmel I"
Und der liebe Gott machte es gut!
Er ließ den alten Offizier noch am Nachmittag still und

friedlich einschlafen für immer.
Außer sich vor Schmerz und Trauer warf sich seine Frau

über ihn . Sie wußte jetzt nur das eine : daß sie immer eine
schwache Mutter gewesen war . Daß die Töchter heute
»sichtige Hausfrauen sein könnten , wenn sie tatkräftiger ge¬
wesen wäre . Doch der Mann war im Dienst aufgegangen.
Als sie ihn am notwendigsten daheim gebraucht hätten,
stand er jahrelang in eiserner Pflichterfüllung im Felde.
Und sie war immer eine schwache, nachgiebige Mutter
gewesen.

Ihr waren die beiden Mädel bald genug über den Kopf
gewachsen , und sie wagte es nicht , dem Gatten etwas vor¬
zuklagen , ihn um sein Eingreifen zu bitten , weil er immer
gleich so jähzornig und aufbrausend gewesen war . So war
alles gegangen , tvie cs eben lief . Sie hatte im Gegenteil
vor dem Gatten vieles vertuscht , was er unbedingt hätte
wissen müssen.

So war es eben gekommen!
Und nun fühlte sich die schwache Frau schuldig bis in

das Innerste ihres Seins.
Stumm und starr stand Lisa am Lager ihres Vaters . .

Ihr war , als stürze ringsum alles zusammen . Als stehe sie
zuletzt nur noch auf den Trümmern , verlassen und einsam.

Zur Beerdigung kamen Ernst von Polzenhagcn und
vie zierliche kleine Traute . Er stand wie ein hoher,
kerniger Baum neben der kleinen dunkelhaarigen Frau.
Traute ,warf sich aufgelöst in die Arme der Mutter . Mit
der Schwester wechselte sie kaum einige ganz knapp be¬
messene Worte . Die Mutter hatte ihr geschrieben , daß der
Vater , und Lisa einen Streit gehabt hätten . Lisa sei
valreim ; sie wolle sich von ihrem Manne trennen.

Run wußte Traute jedenfalls gleich von vornherein,
^le Ne sich zu verhalten hatte . Lisa stand wie ej« e Ge¬

ächtete abseits , denn sogar die Mutter , wenn sie auch mit
ihr sprach , blieb kalt und zurückhaltend gegen sie.

Ernst von Polzenhagen tat die Schwägerin leid . Er
sagte zu ihr:

„Gott , wenn jeder gleich den Schlag kriegte , wenn ei
sich mal aufregt I Das war dem guten Papa so bestimmt.
Aber Mama und Traute muß man heute gehen lasten.
Morgen werde ich ein Wörtchen reden . Du kommst jetzt
hierher an meine Seite , und da bleibst du , bis alles vor¬
über ist. Kommt denn — hm ! — ach so — hm ?"

„Wie ich Rudolf Ansbrück kenne , wird er kommen ."
Ganz tonlos hatte Lisa es gesagt.
Er nickte ihr zu und sprach mit ihr freundlich und ver¬

wandtschaftlich.
Gerade , als man anfing , ringsum zu tuscheln , weshalb

denn der andere Schwiegersohn wohl noch immer nicht
erschien , kam er!

Groß , breitschultrig , mit seinem schönen , bronzc-
farbenen Gesicht und den großen grauen Augen war er
sofort Gegenstand allgemeinen Interesses.

Tante Gundel flüsterte Tante Sabine ins Ohr:
„Mich soll eine Maus beißen , wenn hier alles stimmt.

Doktor Airsbrück hat etwas gegen Lisa . Glaub mir,
Sabine , er hat was gegen sie."

Da Tante Sabine sich noch sehr gut besann wie die
zwei übermütigen Mädchen ihres Vetters ihr einmal wäh¬
rend der Sommerfrische in Hertngsdorf einen unerhörten
Schabernack gespielt hatten , so hätte sie es der Lisa schon
gegönnt , wenn ein kleiner Krach in ihre Ehe gekommen
wäre.

Im Trauerzug ging dann Doktor AnSbrück mit ruhiger
Selbstverständlichkeit neben Lisa.

Dennoch!
Eine Eiskälte umgab ihn , mit der die allgemeine

Trauerstlmmung nichts zu tun hatte.
Und Tante Gundel zwickte Tante Sabine in den Arm.
„Hah , und es stimmt doch nicht !"
Rach der Beerdigung ging Doktor Ansbrück noch mit

zu seiner Schwiegermutter . Er konnte einfach nicht anders.
Die neugierigen Blicke ringsum zwangen ihn dazu . Und
dann hatte auch Schwager Ernst von Polzenhagen sich
freundschaftlich bei ihm eingehängt . Er hatte irgendein
Thema angeschnitten , und Rudolf Ansbrück dachte:

Als ob ich es nicht wüßte , um was es dir zu tun ist, du
lieber , alter Kerl , du . Aber da läßt sich leider nichts mehr
einrenken . Nichts , gar nichts ."

Er saß dann mit im Wohnzimmer des Maflowschen
Haushalts . Lisa war nicht mit anwesend . Ihr Schwager
hatte sie einfach auf ihr Zimmer geschickt.

Traute und ihre Mutter saßen im Erker . Ernst von
Polzenhagen räusperte sich erst ein bißchen , fuhr sich mit
der Hand durch sein dickes Blondhaar und meinte dann
schließlich:

„Also wir wissen ja alle vier , worum es sich handelt,
Schwager . Lisa muß sich miserabel aufgeführt haben , daß
du sie nun nicht mehr als deine Frau haben willst . Aber
trotzdem möchte ich dich heute fragen : Gibt es wirklich
nichts , was dich wieder versöhnen könnte ?"

„Nein ! Es gibt nichts !"
„Aha ! Dann tst's was Ehrenrühriges , und ich gebe

dir recht. Nun , das ist deine Sache . Ueber diesen Punkt
hat jeder eine ganz bestimmte Ansicht , Rudolf . Wahr¬
scheinlich Hab' ich aber dieselbe wie du , wenn mir das mal
passieren sollte . Nun möchten wir gleich noch feststellcn,
daß von nun an ich für Mama hier sorgen werde . Und
für Lisa wird ' s mit reichen . Du hast keinerlei Vcr
anlassung , dich damit zu befassen . Ich möchte es auck
nicht , nachdem du dich von uns durch eine Trennung los
gesagt haben wirst . Im übrigen bleib ' ich dein Freund
Ich ehre deine Gründe , wenn ich sie auch nur ahnen kann
und nichts Bestimmtes weiß . Du wirst gedacht haben , icl
will dir zurcden — ich denke nicht daran . Wetl 's Nichte
nützen würde und zweitens nicht mal gut wäre . Ich wollte
nur mal alles recht hübsch klarstellen . Mir tut Lisa auch
leid . Sie war von jeher solch verdrehte Person . Sie Hai
immer gedacht , die ganze Welt müsse vor ihr knien . Man
hat ihr gewiß auch genug Schmeicheleien gesagt , und sie
ist eben übermütig geworden . Ist aufs Eis tanzen ge-
gangen , wie es in dem alten Volkssprichwort heißt ."

Doktor Ansbrück sah zu Boden.
Traute dachte : Wie konnte sie auch nur das Geringste

tun , um diesen Mann zu verletzen?
Doktor Ansbrück hob den Kopf , sah den Schwager

ernst an.
„Gut ! Sorge für Mama , sollte eS dich bedrücken , wenn

ich es tue . Lisas Rente aber werde ich zahlen . Fünf¬
hundert Mark monatlich , solange sie lebt und sich nicht
wieder verheiratet . Es ist nicht viel , doch nach genauer
Ueberlegung bin ich eben zu dem Schluß gekommen , diese
Rente nicht höher zu bemessen . Da es sich hier um einen
Fall handelt , der in hundert Fällen ebönso gehandhabt
wird — ich meine , das ist doch oft so, daß der Mann der
Frau noch eine kleine Rente aussetzt , auch wenn er absolut
zu nichts verpflichtet ist —, so wollen wir es dabei be¬
lassen . Ich muß nun wohl gehen . Es hätte keinen Zweck.
Ich werde es niemals sagen , was zlvischen Lisa und mir
steht . Auf die Ehetrennung aber muß ich bestehen . Es
tut mir selbst leid , daß es so kommen mußte Darf ich
mich verabschieden ?"

«

I

Donor Ansbrück M - » den Damen vre van . '» «*%
I sprach noch einige freundliche Worte , und dann ging er.

Schwager Polzenhagen begleitete ihn hinaus.
„Dein Fall gibt mir zu denken . Ich werde höllisch auß«

passen . Aber ich habe mir für die nächsten Wochen eine
Radikalkur vorgenommen . Ich denke , daß sie bet Traute
anschlagcn wird ."

Sie reichten sich mit festem Druck die Hand . Und Ernst
von Polzenhagen sah dem Schwager noch lange nach , al»
der so aufrecht über die verschneite Straße schritt . Seinen
Wagen schien er heimgeschtckt zu haben , denn er ging
zu Fuß.

Ernst von Polzenhagen ging ins Zimmer zu den
Damen zurück. Hier setzte er sich in den alten hohen Lehn¬
stuhl des verstorbenen Generals , waS er im Augenblick
nicht mal wußte , welche Tatsache aber Frau von Massow-
Friedingen schmerzlich berührte.

„Schluß also ! Endgültig Schluß ! Da ist nicht - mehr
zu ändern . AnSbrück schweigt sich so beharrlich apS , weil
er Lisa nicht noch mehr bloßstellen Will . Ich könnte
heulen , daß man diesem hochanständigen Kerl nun in
Zukunft fremd sein soll ."

Tiefsinnig starrte er zu Boden . In Traute regte sich
plötzlich ein Gefühl für die Schwester . Sie stand auf und
sagte trotzig:

„DaS war ja schon immer so. Der Mann darf tun
und lassen , was er will . Kommt eS einmal anS Licht , dann
lacht man über die Frau und gönnt es ihr noch obendrein.
Geht aber die Frau auch nur einen Schritt vom Wege
ab , dann richten sich aller Augen auf sie. Sie ist für
immer ein schwarzes Schaf und wird verachtet . Was wird
Lisa denn schon getan haben ? Er gibt ja auch nur Ab¬
neigung an und daß er ihre Launen nicht mehr länger
ertragen könne . ES wäre doch immerhin möglich , daß der
Herr Doktor von sich aus gern frei sein möchte , weil er
eine andere kennengelernt hat ?"

Sprachlos sah Rittergutsbesitzer von Polzenhagen sein,
Frau an . Eine ganze Weile hrauchte er , ehe er Worte
fand . Dann aber weiterte er loSr

„I steh mal an , meine kleine Krabbe . Nun , darüber
werden wir uns gelegentlich mal eingehend unterhalten,
wenn wir allein in unserm alten » schönen Polzenhagen
sein werden . Denke du nur ja nicht etwa , daß du ähnlich,
Mätzchen machen kannst . Ich lasse in dieser Hinsicht genau
so wenig mit mir spaßen wie AnSbrück . Besinn dich lieber
beizeiten , meine Katze !"

Traute von Polzenhagcn schwieg . Sie wußte , daß eS
nicht ratsam war , ihn jetzt zu reizen . Dabet sah er gerade
in seinem ruhigen Zorn sehr gut auS.

Frau von Massow erhob sich;
„Ich werde mich um .den Kaffee kümmern ."
Traute legte den Arm um die Mutier:
„Aber ich helfe dir , Muttchen ."
Ernst von Polzenhagcn lächelte spöttisch . Aha . Traute

entfloh der Gewitterschwüle!
Die Generalswitwe sagte leise:
„Ich werde hier die Wohnung auflöscn . Ich alte Frau

vrauche diesen großen Hausstand nicht . Dann komme ich
auch sehr gut mit meiner Pension auS und entlasse die
zwei Mädchen . Eine Aufwartung tut es auch . Ich bitte
dich, vorläufig nichts an mich zu zählen , lieber Ernst ."

„Ja , Mama , ich hätte aber tatsächlich sehr gern . . .'
„Das weiß ich ja , lieber Sohn . Doch laß cs nur sein!

Wenn ich einmal leichtsinnig gewesen bin und nicht auS-
komme, dann wende ich mich bestimmt an dich das ver¬
spreche ich dir ."

„Gut , Mama . Aber nicht vergessen . Und du kommst
doch jedes Jahr zu unS in die Sommerfrische . Vielleicht
-hm !" . .

Sie sahen sich in die Augen und verstanden sich.
Frau von Massow sagte seife:
„Mache es dir bequem , Ernst , und rauche ein bißchen.

Wir kommen bald zurück."
Er nickte. „Werde ich . tun , Mama . Danke sehr für

■»eine gütige Raucherlaubnis ."
Die Damen gingen hinaus.
Ernst von Polzenhagcn brannte sich eine Zigarette an

mb rauchte mit Genuß . Er hatte es tatsächlich schon ver-
nißt . Nebenbei vertrieb er sich die Zeit damit , den
kanarlenvogel ' zu ärgern , indem er den Finger durch die
stäbe deS Käfigs steckte und seine Freude daran hatte,
vie der Vogel erbost pickte.

Auf einmal hörte er das Räuschen eines seidenen
Frauenklcides . Er wandte sich um.
i Seine Schwägerin Lisa ! Wahrhaftig , er hatte sie nicht

rfnmal hereinkommen hören . Diese schleichenden , katzeä-
artigen Schritte konnte er nicht leiden.

Er legte die Zigarette weg.
„Du willst mich sprechen , Lisa ?"
Sie legte beide Hände auf seinen Arm:
„Ernst , was — hat Rudolf gesagt ?"
„Tja , Kind , da ist Hopfen und Mnlz verloren . Finde

dich lieber mit der Tatsache ab , sonst wirst du nämlich
bloß noch unglücklich Es stimmt eben wieder einmal : Bel
allem , was du tust , bedenke daS Ende ! Nun ertrag es
auch ! Du hast doch auch erst nicht daran gedacht , daß du
Rudolf auf keiner, Fall etnbüßen möchtest ."

Lisa sah ihn an:
„Du hättest ihn zwingen , ihn irgendwie packen müssen.

Aber ich habe ja niemand . Niemand !"
Er lächelte gutmütig auf sie herab:
„Doktor Ansbrückzu was zwingen ? Kind , wie wenig

ou den Mann kennst» trotzdem er so lange der deine war.
Zwingen ! Das Wort kannst du in bezug auf diesen Mann
nicht anwenden . Hätte ich schon getan , wenn es möglich
gewesen wäre . Sag mir lieber mal ganz offen , was
eigentlich los war zwischen euch ?"

Lisa senkte den Köpf , wandte sich ab.
„Ich kann es dir nicht sägen , Ernst ."
„Schön ! Dann sei zufrieden , wie es ist."

(Fortsetzung folgt .)
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